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Glänzender schwarzer Paillasson-Hut mit Cache-
Peigne und großem, nach rückwärts hochgestell-
tem Bandtuff aus Peau-d'Ange Aufnahme Arfo

Abendhut aus perlmutterfarbenem Strohgeflecht,
mit schmalem, schwarzem Samtband und groß
gepunktetem Augenschleier Aufnahme Marion

T"roße Erwartungen hat man diesmal für den

t!/ Frühjahrshut nicht gehegt, da es schien, daß

sich die Hutkünstler mit dem großen Umschwung
in der Hutmode im vergangenen Herbst ganz aus-

gegeben hätten. Aber es kam anders. In der

Form selbst kennen zwar die Frühjahrshüte
dieses Jahr keinen großen Reichtum: neu ist das

Barett, das von der historischen veneziani-
sehen Form hergeholt worden ist, und das sich

in sämtlichen Hutvariationen wiederholt. Die

neue Linie ist dabei durch die Nackenfrei-
heit gegeben: jede Garnierung steigt vom Nak-
ken steil bis in die höchsten Höhen hinauf und
der Hut selbst wird durch die Einführung des

«Cache-Peigne» tief auf die eine Seite gedrückt,
während die andere Hälfte von Gesicht, Hals und
Nacken ganz frei bleibt.

Die Hauptsache ist aber in diesem Frühling
nicht die Form, sondern der Schmuck des Hutes;
und da gibt es nun alle nur erdenklichen Mög-
liehkeiten. Es ist, als ob plötzlich eine ganz
naive, jungmädchenhafte Freude an den Kleinig-
ikeiten des Lebens, an bunten Bändern und
Schleiern, vor allem aber an Blumen, möglichst
viel Blumen die Oberhand gewonnen hätte: Ane-

monen, Narzissen, Kapuzinerkresse, violette und
weiße Parma-Veilchen drängen sich in üppigen
Touffes um die kleinen Hüte aus Bast, Cellophan
und Stroh, umgeben als Kränze die runden To-

ques oder bilden, aneinandergereiht, die Fort-
Setzung des Hutes, den Cache-Peigne, der dem

Ganzen eine höchst verwegene Note verleiht.
Auch Bänder, meistens in Peau d'Ange oder Samt

werden zur Garnitur verwendet, oft zusammen
mit Phantasie-Federn und genau abgestimmt auf
den Gürtel und die Blume im Knopfloch. An der

Vielfältigkeit der Garnituren kann man heuer

überhaupt nicht genug bekommen und die Frei-
heit in der Auswahl der lustigsten Farben hilft
dabei. Es sind wirkliche, helle Frühlingsfarben,
die wir tragen und unendlich variieren dürfen:
rosa, marron, pistazien- und smaragdgrün, hell-
gelb, kobalt. Auf den Hüten blühen ganze Früh-
lingswiesen, — jetzt schon! Anita.

Kappe
aus schwarzem,
glänzendem
Strohgeflecht,
mit eingesetzten
Teilen aus Rips-
band in leuch-
tenden Farben
Aufnahme Marion

Kleiner Strohbortenhut mit einem Kranz aus roten Blüten Aufnahme Arfo
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